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Zur bevorſtehenden Seſſion des
D. preußiſchen Tandtages.

Diejenigen Stimmen, welche bereits vor geraumer
Zeit zu melden wußten, der preußiſche Landtag werde dies
mal zu einem beſonders frühen Termin einberufen werden,
haben recht behalten. Die Einberufung der Landesver-
tretung iſt von Sr. Majeſtät zu dem 42. November erfolgt,
alſo zu einem ſo frühzeitigen Termine, wie er ſeit acht
Jahren nicht üblich war. Ein bedeutender Scharfblick,
um dieſe Abweichung von der in den letzten Seſſionen
üblichen Regel, die Berathungen gegen Mitte des Januar
beginnen zu laſſen, vorausſagen zu können, war freilich
nicht erforderlich; die ſeit Monaten in der Preſſe ange
kündigten Refornworlagen, betreffend die direkten Steuern,
die Landgemeindeordnung und das Volksſchulweſen ver
ſprechen dem Landtage ein ſo reichliches und dazu ſo dring-
liches Arbeitspenſum, daß eine frühzeitige Einberufung des
geſammten Parlaments unbedingt geboten war.

Ueber die erwähnten Vorlagen ſelbſt iſt noch wenig
Authentiſches in die Oeffentlichkeit gelangt. Insbeſondere
hat über die Abſichten der Regierung hinſichtlich der Land-
gemeindeordnnng und des Schnulgeſetzes wenig verlautet;
doch ſind von Seiten der Parteien die Meinungen und
Wünſche in Bezug auf die in Rede ſtehenden Materien
bereits ziemlich umfaſſend dargelegt worden. Was die
Steuerreformvoriage betrifft, haben die bisher in der Preſſe

beſonders in den Berliner Fachblättern „Confektionär“
und „Aktionär“ gelegentlich erfolgten, und auch in der
Halliſchen Zeitung reprodncirten Veröffentlichungen, die
anſcheinend anf ſicheren Jnformatiouen beruhten, eine
gewiſſe Grundlage zu Preßerörterungen gegeben, durch
welche auch hinſichtlich dieſer Vorlagen Klarheit über die

in den verſchiedenen politiſchen Parteien entſtan-

en iſt. rEs muß daher als nicht recht verſtändlich erſcheinen,
daß in dieſen Tagen verlangt wurde, die königliche Re
gierung ſolle den Wortlant der ſämmtlichen Vorlagen
publiziren, damit die „öffentliche Meinung“ darüber, noch
bevor im Landtage die n der Entwürfe er-
folgt iſt, zu Gericht ſitzen könne. Wie bereits erwähnt,hat keine Karte mit ihrer Anſicht über die zu erwarten-

den „Reformen“ zurückgehalten, die öffentliche Meinung“
iſt über die Tragweite derſelben nach jeder Richtung
informirt wozu alſo durch Veröffentlichung der Ent
würfe ſelbſt eine Neuerung einführen, die doch nur den
Erfolg haben könnte, der grundſätzlichen Oppoſition Ge-
legenheit zur Bekämpfung und Verdächtigung der Abſichten
der Regierung zu bieten und dies zu einer Zeit, wo der-
gleichen Agitationen ohne Widerſpruch von autoritativer
Seite erfolgen können? Eine ſolche vorzeitige Publikation
würde der Regierung wie den poſitiv arbeitenden Parteien
ihre Aufgabe nur erſchweren und dies umſomehr, als bis
her die Pläne für das „Reformwerk“ im großen und
ganzen geheim gehalten worden find.

Daß freilich ein abſolutes Geheimhalten in Vorbe-
reitung befindlicher Geſetzentwürfe kaum durchſührbar iſt,
yat das gelegentliche Ausplaudern über die Steuerreform-
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pläne gezeigt. Es hat ſich aber angeſichts dieſer Ver
öffentlichungen im „Confektionär“ c. und der daran von
demokratiſcher Seite geknüpften Entſtellungen noch ergeben,
daß es für die Staatsregierung wünſchenswerth ſein muß,
außer dem vorzugsweiſe nur zu Dementis benutzten „Reichs-
und Staatsanzeiger“, auch Organe nichtamtlichen Charakters
zur Verfügung zu haben, in denen ſie ihre Abſichten und
Ziele darlegen und vertheidigen kann.

Was die zu erwarteuden Geſetzeutwürfe ſelbſt betrifft,
ſo dürfte insbeſondere die Steuerreformvorlage in ihren
bis jetzt bekannt gewordenen Grundzügen den Wünſchen
entſprechen, welche u. a. von der Fraktion der Deutſch-
konſervativen in dem Wahlaufruf im Jahre 1888 zum
Ausdruck gebracht ſind. Hinſichtlich, der Reform der
Landgemeindeordnung glauben wir ebenfalls annehmen zu
dürfen, daß dieſelbe ſich im großen und ganzen in der
Richtung wie ſie kürzlich von hervorragender konſer-
vativer Seite angedentet worden iſt, bewegen wird.
Wenn nun die nationalliberalen Organe die Anſchauung
verfechten, der Grundcharakter der Reform- Vorlagen
ſei liberaler Natur, ſo ſtehen dieſe Aenßerungen mit unſerer
obigen Darlegung nur mehr ſcheinbar im Gegenſatz; das
Wohlwollen, mit welchem die Nationalliberalen an die Be-
ſprechung der erwähnten Entwürfe herantreten, läßt uns
vielmehr hoffen, daß man ſeitens der genannten Partei zu
Kompromiſſen ohne die einmal gedeihliche Geſetzgebung
nicht zu Stande kommen kann geneigt iſt, und daß man
ſich gegebenenfalls auf jener Seite nicht durch doktrinäre
Bedenken in grundſätzlichen Widerſtand drängen laſſen wird.
Die abwartende Haltung des Centrums, welches, ſobald die
Regierung auf ſeine Mithülfe angewieſen wäre, die in der
Taſche bereit gehaltene Gegenrechnung ohne Zögern prä-
ſentiren würde, wird, wie wir annehinen, auch auf die Hal-
tung der nationalliberalen Partei von Einfluß ſein.

Der Dentſchfreiſinn kommt im preußiſchen Landtag
nicht ſehr in Betracht; Verwirrung kann unr deſſen immer
noch weit verbreitete und viel größern Einfluß, als dieſerPartei zukommt, beſitzende Preſſe anrichten. Stellten dieſe

Organe ſich anfangs ziemlich wohlwollend der angeblich
„neuen Aera“ gegenüber, ſo war dies im großen und ganzen
wohl mehr taktiſches Manöver; denn gegenwärtig iſt die
dentſchfreifinnige Anhängerſchaft von ihrem Vorſatz, eine

poſitiv arbeitende Partei zu werden, völlig zurückgekommen.
Wenn auch einzelne frühere Sezeſſioniſten, wie die Abge-
ordneten Barth und Haenel noch auf dem erwähnten Stand-
punkte verharren, ſo iſt das für das Verhalten der Partei
ſelbſt ohne jede Vedentung, ſeitdem Herr Eugen Richter
dem gegenüber vor „Jlluſionspolitik“ gewarnt und den
Standpunkt der Negation als den auch der neuen Regier-
ung gegenüber allein berechtigten erklärt hat. Die Erfahr-
ung hat genugſam gelehrt, daß die Parole des Begründers
der „Freiſinnigen Zeitung“ bei der Geſammtheit ſeiner
Partei noch immer maßgebend iſt; wir werden alſo von
jener Seite nur Hinderniſſe für das Zuſtandekommen der
angekündigten Vorlagen zu erwarten haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag Vormittag allein

und begab ſich um 9 Uhr nach dem Entenfang zur Jagd
anf Faſanen. Nachmittags gedenkt der Kaiſer die Ver

Königin Luiſe.
Wäre Moltke im Jahre 1806 ſtatt 6 Jahre 66 Jahre

Ut geweſen, wie er es im Jahre 1866 war, und hätte er
m Jahre 1806 am 14. Oktober bei der Schlachj von
Jena die Leitung des preußiſchen Heeres gehabt, wie
würde dann der Ausgang geweſen ſein Dieſe Frageſtellung
iſt gewiß in vieler Beziehung ganz thöriſcht. Sie erinnert
auch an den Reim:

„Der Mann, der das Wenn und das Aber erdacht,
Hat ſicher aus Häckerling. Gold ſchon gemacht.Ein Moltke von 66 Jahren im Jahre 1806 wäre

ſicher nicht derſelbe geweſen wie er im Jahre 1866 war.
Denn er würde ſich unter ganz anderen Bedingungen ent
wickelt haben. Vielleicht hätte er auch nicht die Heeres-
leitung erhalten und hätte nicht ſchon Jahre vorher auf
die Kriegstüchtigkeit des Heeres hinarbeiten köunen.

Trotzdem konnte die Frage durch die Moltkefeier
Diat eangeregt werden und ſie giebt ſicherlich Anlaß zum

enken.
Moltke ſelbſt würde ſie am beſten beautworten können

Er brauchte nur die von der damaligen Heeresverwaltung
begangenen Fehler darzulegen und anzugeben, wie er ſie
nach Kräften unter den beſtehenden Verhältniſſen vermieden
haben würde.

Die Moltkefeier konnte denn auch leicht die Frage an-
regen: „Wie würde ſich das Leben der Königin Luiſe
geſtaltet haben, wenn das Unglück von Jena hätte ver
hütet werden können Man darf doch wohl fragen, ob
es ſchlechthin unvermeidlich war? Wer das zu behanpten
ſich getrauen würde, der hätte durch dieſe Frage doch den
Anlaß zu höchſt anziehenden Auseinanderſetzungen, in denen
er ſeine Behauptung zu erweiſen haben würde.

Preußens Geſchicke hätten ja vielleicht unter günſtige-
ren Umſtänden den Gang nehmen kömien, den im Jahre
1813 die Schlachten bei Lützen, Bautzen, Dresden
kennzeichnen. Man kann den Fall ſetzen, daß es zunächſt
zrſt eines heißen Ringens bedurft hätte, um einem Napoleon
auch nur ernſtlichen Widerſtand entgegenzuſetzen, und einer

Aufbietung von großer Kraft, um ihn endlich ans dem
Felde zu ſchlagen. Da hätte die Königin Luiſe genug
Gelegenheit gehabt, den Ernſt der Zeit mit Seelengröße
zu ertragen, aber das tiefe Weh wäre ihr erſpart geblieben,
das ihr die Zertrümmerung des preußiſchen Heeres, der
Zuſammenbruch des preußiſchen Staatsweſens, der Verluſt
angeſtammter Länder und der Druck der Fremdherrſchaft
bereitet haben. Sie hätte nicht die Dulderin zu werden
branchen, die durch den tiefen Gram frühzeitig aus dem
Leben dahingerafft worden iſt.

Es iſt ihr das nun nicht erſpart geblieben.
ſchütterndes Geſchick! Jſt es aber niederdrückend?
Nein! Es hat auf das Preußenvolk erhebend gewirkt,
es hat zur Wiedergeburt mächtig beigetragen! Jhr
herzzerſtörender Gram iſt von dem Volke tief nach-
empfunden worden und hat eine innere Umkehr mächtig
gefördert, aus der dem Volke neue Lebenskräfte zuſtrömten.

Königin Luiſe hat in der Erinnerung des Preußen-
volkes fortgelebt als der erſchütternde Ausdruck der
Schmach, die Preußen nicht unverdient erlebt hat. An
rig dieſe Schmach nicht verdient hatte, iſt es dem
Volke klar geworden, daß es ſich ans ſeiner Ver-
ſchuldung aufzuraffen hätte und zu ganz neuer That-
kraft anferſtehen müßte.

Iſt ſie ſomit ein mächtiger Antrieb zur Wiedergeburt
Preußens geweſen, ſo iſt ſie damit auch für das jetzige
deutſche Reich von hoher Bedentung. Wäre die Wieder
geburt Preußens nicht erfolgt, ſo wären alle Erfolge un
möglich geweſen, welche die ganz unerläßliche Vorbedingung
waren zur Begründung des jetzt beſtehenden machtvollen
Deutſchen Reiches.

Königin Luiſe verdient es daher, daß der Segen, der
von ihr ausgegangen iſt, in ganz Deutſchland beachtet und
gewürdigt wird.

Dazu kann das Buch „Die Königin Luiſe in
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treter der Marine und den Chef des Militär-Kabinets
zum Vortrage zu empfangen.

Eine Allerhöchſte Ordre vom 21. v. M. beſtimmt,
daß die von den Mannſchaften S. M. Schiffe „Carola“
und „Schwalbe“ bei der Einnahme von Kilwa in Oſtafrika
am 4. Mai d. J. erbeuteten drei Kanonen nebſt Laffeten
der Direktion des Bildungsweſens der Marine zur Ein-
ſtellung in die Trophäenſammlung zu überweiſen ſind.

Dem Bundesrathe iſt der Etat der Zölle und Ver
branchsſteuern zugegaugen.

Die Erkrankung des Oberhofpredigers und
General- Superintendenten D. Kögel macht nach Aus-
ſpruch der Aerzte eine längere Erholung nöthig; es iſt ihm
deshalb, der Voſſ. Ztg. zufolge, ein Urlaub auf ſechs
Monate bewilligt worden. Wie der „Reichsanzeiger“ mit
theilt, hat der Kaiſer mit der Vertretung Kögels als Schloß
pfarrer den Pfarrer an der Dreifaltigkeitskirche, Conſiſto
rialrath Dryander zu Berlin betraut.

Auch ein Gutachten. Der bekannte pathologiſche Angtom
der Univerſität München, Profeſſor Or. Bollinger, erklärte in
dieſen Tagen in einer Zuſchriſt an die Allg. Fleiſcherzeitung“.
„die Aufhebung aller Zölle und Sperren ſei im Intereſſe der
Volksernährung wünſchenswerth“. Wenn der Herr Profeſſor
uns lehrt, wie viel Eiweißſtoff u. ſ. w. für den menſchlichen
Körper nothwendig ſeſ, ſo wird man ſeinen wiſſenſchaftlich be
gründeten Darlegungen vollſte Beachtung entgegenbringen-
Etwas anderes aber iſt es, wenn ſich dieſer Fachmann über
Maßregeln ausſpricht, die feinem eigentlichen Forſchungsgebiete
völlig fern liegen; hier haben ſeine Aeußerungen keinen größeren
Werth als die jedes andern Laien und es kann nur verwirrend
wirken, wenn Aeußerungen einer Autorität auf mediziniſchem
Gebiet gegenüber Maßnahmen volkswirthſchaſtlicher bezw.
velerinärpolizeilicher Art als autoritative und maßgebende hin-
geſtellt werden.

Die preußiſche Einführnngs-Verordunng zu der dritten
Ausgabe des deutſchen Arzueibichs iſt nach der „Avotheker-
Zeitung demnächſt zu erwarten Auch ein revidirtes Verzeichniß
derjenigen Arzneimittel, welche in jeder Apotheke vorräthig ge
halten werden müſſen, die ſogenannte series medicaminum wird
in Kürze ausgegeben werden. Die Liſte enthält 170 bis 180
Mittel. Endlich bat die neue Ausgabe des Arzneibuches und
der Ümſtand, daß daſſelbe in deutſcher Sprache erſchienen iſt.
eine Ümordeitung des Verzeichniſſes derjenigen Ausgaben notb-
wendig gemacht, welche bei den ApothekergehilfenPrüfungen
in Anwendung ſtehen.

Sonderbeſtenernng der Aktiengeſellſchaften. Eine ſolche
Sonderbeſteuerung iſt dem preußiſchen Rechte nicht fremd. Das

gaiufgehobene Geſes vom is. November 1857 beſteuerte
Aktlengeſellſchaften welche ganz oder theilweiſe auf Handels-
oder Gewerbegewinne gerichtet ſind, mit 2 Prozent der an die
Aktien-Jnhaber im Vorjahre gezahlten Dividenden und Zinſen
unter Feſtſebung eines Minimums. Auch das noch geltende
Eiſenbahnſtenergeſetz war in der urſprünglichen Faſſung vom
30. Mai 1859 ein Aktiengeſellſchaftsſteuergeſeß. Erſt 1867 iſt
daſſelbe auf andere Eiſenbahnunternehmungen ausgedehnt worden.

Bei den Steuervorlagen von 1883 werde nicht nur nach dem
Vor t Sachſens die Heranziehung der Aktiengeſellſchaſtenzur Ein omimenſtener geſlattet, ſondern es ſollten auch Divi
denden und ſonſtige Erträge von Aktienunternehmungen der
Kapitalrentenſtener neben der Gewerbeſtener unterworfen wer-
den. Letzterer Vorſchlag fand auch die Zuſtimmung der Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes.Wenn jetzt ſoglal und gewerbepolitiſche Gründe, wie es den

Anſchein hat, eine höhere Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften
räthlich erſcheinen laſſen, ſo wird dabei ſicher nicht, wie ein
rheiniſches Blatt gemeldet, an eine einmalige Emiſſions-
abgabe gedacht ſein. Nach dem Vorgange anderer
Länder dürfte vielmehr die Gewerbeſteuer die dazu
geeignete Handhabe bieten. Ein höherer Steuerſatz für
die durch Aktiengeſellſchoften betriebenen gewerblichen Unter-
nehmungen begegnet jedenfalls ſteuertechniſchen Bedenken

der Dichtung von Eduard Belling'“) weſentlich
beitragen.Wer iſt denn „in der Dichtung“ eines Volkes!

Doch unr der, dem das Herz des Volkes zuge-
iſt. Die Dichter offenbaren, was im Herzen

es Volkes lebt. Wer von allen denen, die in unſerem
Jahrhundert in Deutſchland hervorgetreten ſind, hat denn
ſo in der Dichtung gelebt wie Königin Luiſe? Wohl Nie-
mand! Das verdient doch wohl ſehr der Beachtung! Die
deutſchen Dichter haben Zeugniß davon abgelegt, was
Königin Lniſe den Herzen der Deutſchen geweſen iſt.

Das Buch von Belling giebt uns unn aber einen ge
nauen Einblick in die dichteriſchen Kundgebungen und
Herzensoffenbarungen über die Königin Luiſe.

Belling ſagt im Vorwort: „Wendet ſich doch die
Poeſie am meiſten an das Herz des Menſchen, da ſie,
wenn ſie wahr und echt iſt, ans des Herzens Tiefe her
vorquillt.“ Daher findet er auch ſo viele „reine Herzens-
töne“, ſo viele, faſt möchte er ſagen „unverfälſchte echte
Naturlaute in der Menſchenbruſt“ in den der Königin
Luiſe gewidmeten Liedern. „Man könnte,“ ſagt er,
„mehrere Bäude füllen, wollte man alles herausgeben,
was man ihr hnldigend dargebracht. Faſt in keinem
Jahrzehnt hat die Stimme der Dichtung von ihr ge-
ſchwiegen.“ Und „nicht bloß das preuſiſche, nicht bloß
das deutſche Volk, ſo weit die deutſche Zunge klingt, ver
ehrt ſie und hat ſie befungen, ſondern anch Dichter
fremden Stammes und anderer Sprache haben der Allge-
liebten ihren Tribut gezollt, ſo der franzöſiſche Dichter
Chateaubriand und ein polniſcher Dichter, wahrſcheinlich
Graf Wolanski. Denn auch dieſes Volkes Sympalhien
hat ſich die ſchöne, edle Frau gleich bei ihrem Erſcheinen
in Warſchau gewonnen. Es kann uns das nicht Wunder
nehmen. Denn der Zauber reiner, holder Weiblichkeit
wirkt unwillkürlich anf das Herz jedes unbefangenen
Menſchen, welchen Stammes, welcher Sprache, welcher
Glaubens er auch immer ſein mag.“

Belling hat bei ſeinen Nachforſchungen gefunden, daß
„faſt jede erwähnenswerthe Handlung, jeder irgend wie



uicht. Jnwieweit andere Bedenken mit Recht dagegen erhoben
werden fönnen, wird ſich erſt erſehen laſſen, wenn die betreſfen-
den Geſetzesvorſchläge nebſt deren Begründung vorliegen.

Die Nachricht, daß es in der Abſicht legt eine erſte Bau
rate für den Neuban eines Geſchäſtsgebäudes für das preußiſche
Abgeordnetenhaus in dem er Jahre flüſſig zu machen, be
ſtätigt ſich. Zweifelhaft aber iſt es, ob der Stand der Vorbe-
reitungen die Ausführung der Abſicht geſtatten wird. Es handelt
Fich dabei indeſſen keineswegs allein um den Bau eines Ge-
ſjchäftshauſes für das Abgeordnetenhaus, ſondern um den erſten
Schritt zur Durchführung des von den Geſammtvorſtänden
beider Häuſer des Landtages gebilligten Pl nes der Errichtung
eines großen zuſammenhängenden Geſammtbanes für beide
Häuſer des Landtages einſchließlich Präſidialwohnungen anf den
Grundſtücken des Herrenhauſes und des jetzigen Reichstagsge-
bäudes. Bevor leßteres mit der vor 1894 kaum zu gewärtigen-
den Ueberſiedelung in den neuen W nicht frei wird,
Tann ſelbſtverſtändlich nur drierigg Theil des Geſammtplanes
än Angriff genommen werden, welcher auf dem nach der ver
Jängerten Zimmerſtraße ar lege Theile des Bauplatzes zur
Ausführung gelangen ſoll. Dies iſt das Geſchäftshaus des Ab
geordnetenhauſes.

Die Organiſation der Sozialdemokraten Württembergs.
Aus Stuttgart ſchreibt man: Hier hielt unlängſt die ſozialdemo-kratiſche Parte Württembergs eine Landesverſammlung ab,

welche aus dem ganzen Lande von circa n beſucht
war und wobei der Reichstagsabgeordnete Dietz Stuttgart den
Vorſitz führte. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war
die Organiſationsfrage, wobei die Verſammlung ſich dahin aus
ſprach, daß eine aus örtlichen Mitgliedſchaften beſtehende Landes-
organiſation, welcher die württembergiſchen Landesgeſetze auch
nicht entgegenſtehen, der Organiſation nach Wahlkreiſen vorzu
ziehen ſei, da durch die erſtere die einheitliche Leitung geſchaffen
werde, die für eine gleichmäßige Agitation nothwendig ſei. Was
das Einzelne anbelangt, ſo ward Stuttgart als der Sitz der
Organiſation beſtimmt, ferner feſtgeſetzt, daß jeder Ort nur eine
einzige Mitgliedſchaft bilden darf, deren jede bis 3 Delegirte ét
der alljährlichen Hauptverſammlung ſenden kann. Dieſe wählt
einen Vertrauensmann, als welcher heute ſchon Dietz beſtellt
ward. Die Mitgliedſchaften, reſp. die denſelben angehörenden
Einzelvereine ſollen ſich alle als „ſozialdemokratiſch' bezeichnen,
da die Partei, wie man ſich ausdrückte, nur mit offenem Viſir
kämpfen will. Zum Landesverein hat jeder Genoſſe monatlich
10 5 beizuſteuern. Ueber die Parteipreſſe referirte Dietz und
betonte, daß der Reingewinn des Blattes „Schwäb. Tagwacht
(oll 7000 Abonnenten baben) der Partei zu gute komnten ſoll.
Die ganze übrige Preſſe, die nicht zur ſozialdemokratiſchen Fahne
ſchwört. kam recht ſchlecht weg. Sie habe weiter keinen Zweck,
hieß es, als die Arbeiter zu corrumpiren. Was den Titel der
neuen Satzungen anbelangt, ſo heißt derſelbe: „Organiſation
der Sozialdemokraten Württembergs“: das Wort Arbeiterpartei.
ließ man fallen. Die Frage der Verwaltungsreform ſtand auch
Sbers edordunng, wurde aber aus Mangel an Zeit nicht

erhandelt.
Verwaltungsreform in Württemberg. Die

Commiſſion der württembergiſchen Abgeordnetenkammer hat
die Vorlage über die Verwaltungsreform zu Ende berathen,
wird aber ihre der Kammer vorzulegenden Anträge in
dieſer Woche erſt in einer zweiten Leſung feſtſtellen, ſo
daß die Ausgabe des Commiſſionsberichtes im Laufe des
Monats zu erwarten ſteht. Uebrigens hat die Commiſſion,
von deren Sitzungen die Oeffentlichkeit bekanntermaßen
durch die Geſchäftsordnung der Kammer ausgeſchloſſen iſt,
doch keineswegs, wie behauptet wurde, die Geheimhaltung
ihrer Verhandlungen beſchloſſen, vielmehr umgekehrt Mit-
theilungen darüber ihren Mitgliedern ausdrücklich freige-
ſtellt und nur gebeten, in der Preſſe die Mittheilung der
in erſter Leſung mit Vorbehalt geſchehenden Stimmabgabe
der einzelnen Mitglieder ſo lange zu unterlaſſen, bis ſolche
in der zweiten Leſung eine definitive geworden.

Von Hamburg aus wird Klage darüber geführt, daß
bei den Briefſendungen von Zanzibar nach Deutſchland den
franzöſiſchen Dampfern vor den deutſchen auch jetzt noch der
Vorzug gegeben wird. Das muß um ſo auffälliger erſcheinen,
als die mit dem letzten deutſchen Dampfer geförderte Poſt um
vier Tage früher in den Händen der Empfänger geweſen iſt,
als die durch den franzöſiſchen Dampfer beförderten Briefſend-
ungen. Auch von den Reiſenden von und nach Afrika ſcheint
der Vorzug noch immer den Dampfern der Messsgerie maritime
gegeben zu werden obwohl unter Benutzung Neapels
als Ausgangs- bezw. Anlegehaſens die Fahrt mit dem deutſchen
Dampfer ſich viel ſchneller geſtalten würde. Jn dem einen wie
in dem anderen Falle mag die alte Gewohnheit mitwirken,
jedenfalls wäre es wünſchenswerth, wenn mit ihr jetzt ge-
brochen würde.

Die Einrichtungen für die Kraukenpflege in Dar-es
Salaam werden zunächſt proviſoriſch getroffen. Erſt wenn

e wenbedeutſame Moment“ im Leben der Königin Luiſe „von
gleichzeitigen Dichtern dargeſtellt und beſungen worden iſt.“
Er theilt ſeine Sammlung nach vier Perioden ein. Zu-
erſt werden die Dichtungen gegeben, die ſich auf die Jugend-
zeit beziehen, dann die, welche Bezug haben auf die Zeit
von der Verlobung an bis zum Kriege gegen Napoleon,
„die Zeit aufrichtiger, ja enthuſiaſtiſcher Huldigungen und
eines idylliſchen, reinen Familienglückes.“ Dichter wie
Novalis Schlegel, der ſie „die Königin der Sitten“
nannte, Jean Paul nahten ihr huldigend. Es folgt dieZeit der „Prüfung und T ben Von ihr handeln
Balladen und poetiſche Erzählungen von Guſtav Weck
und Sonette von Görnandt. Von der unwandelbaren
Liebe und Auhänglichkeit des Volkes an das Königspaar
geben einige gleichzeitige Gelegenheitsgedichte Zeugniß,
auf die Belling im Anhange verweiſt, während er in ſeine
Sammlung die 5. Scene des 2. Actes von Paul
Heyſes „Kolberg“ aufgenommen hat, worin jenes „mit
meiſter Kunſt zum Ausdruck gebracht iſt.“ Die auf die
Zeit bis zum Tode der Königin bezügliche Sammlung iſt
“ehr reichhaltig.

Die vierte Periode nennt Belling die der „Verklärung“.
Den Uebergang zu ihr bilden die Todtenklagen von Achim
von Arnim, Ludwig Tieck, Jean Paul Fr. Richter,
Max v. Schenkendorf, de la Motte Fouqué, No
valis, Theodor Körner. Von einem Ungenannten er-
ſchien das Lied „Luiſens Abſchied“, das zum Volksliede
geworden und viel geſungen worden iſt.

Was Königin Luiſe dem zum Freiheitskampfe ſich er
hebenden Volke ſein werde, das hat ſchon vorher Theodor
Körner ergreifend ausgeſprochen in dem Liede „Vor
Ranchs Büſte der Königin Luiſe.“ Es heißt darin:

„So ſchlummre fort, bis Deines Volkes Brüder,
enn Flammenzeichen von den Bergen rauchen,

Mit Gott verſöhnt die roſt'gen Schwerter brauchen,
Das Leben opfernd für die höchſten Güter.
„Tief führt der Herr durch Nacht und durch Verderben
So ſollen wir im Kampf das Heil erwerben,
Daß unſre Enkel freie Männer ſterben.“
Kommt dann der Tag der Freiheit und der Rache:

Dann ruft Dein Volk: dann, deutſche Frau erwache,
Ein guter Engel für die gute Sache!

Ja, Königin Luiſe war eine deutſche Frau, und
ganz Deutſchland hat Urſache, ſie als Vorbild einer ſolchen
allezeit im Herzen zu tragen! Dr. Karl Schnlz.

weitere Erfahrungen vorliegen, wird man zu n Maß-
nahmen übergehen. Benutzt ſoll eines der von dem Miſſionar
Greiner in Dar-esSalaam errichteten Gebäude werden, ſowie
die Baracke, die jetzt in Zanzibar der Krankenpflege dient und
nun nach Dar-es-Salgam übergeführt werden wird. Das von
Wiſſmann in Dar-es-Salaam errichtete Garniſonlazareth bleibt
fortbeſtehen. Demnächſt wird vom Deutſchen Franenverein auch
für die Krankenpflege in NeuGuinea Sorge getragen werden.
Eine geeignete Kraft für dieſen Zweck iſt bereits in Ausſicht ge
nomnien-

Auch die Sozialdemokraten Hannovers haben a in
einer zahlreich beſuchten Verſammlung über die Ergebniſſe des
Halle'ſchen Parteitages ausgeſprochen. Es wurde mit großer
Oſtentation die Einigkeit der Partei betont, die Oppoſition habe
nur in perſönlichen Aeußerungen eines Delegirten ihren Aus-
druck gefunden. Die Sozialdemokratie ſei keine Umſturzpartei (7).
ſie bezwecke nur die Befreiung der Menſchheit von dem Druck
des heutigen wirthſchaftlichen Lebens. Auch das Verhältnis der
Sozialdemokratie zur Religion wurde beſprochen. Der Reichs
tagsabgeordnete für Hannover, Meiſter, führte den bekannten
Satz, Religion ſei Privatſache, weiter aus. Es ſei nicht Jeder-
manns Sache, das alte Dogma fahren zu laſſen und ſich zum
Nichtglauben zu bekennen. Man kann nur verlangen, daß derMenſch ſein Handeln nach der Sittlichkeit einrichte, die ihm von

der Natur (7) eingepflanzt ſei. Die Sozialdemokratie ſei eine
politiſche Partei, daher ein Glaubensbekenntuis für ſie belanglos.

Schweineeinfnhrverbot und Fleiſchpreiſe. Wieder
holt iſt von uns darauf aufmerkſam gemacht worden, daß
die bisher für den größten Theil der oberſchleſiſchen Grenz
ſtädte erfolgte, einer partiellen Aufhebung der Schweine-
ſperre gleichkommende Einfuhrerlaubniß von einem Sinken
der Fleiſchpreiſe nicht begleitet geweſen iſt. Neuerdings
wird auch im „Leipziger Tageblatt“ feſtgeſtellt, daß die ſeit
etwa ſechs Wochen für Leipzig geſtattete Erlaubniß der
Schweineeinfuhr ein Fallen der Jleiſchpreit nicht zur Folge
ehabt hat. Jn dieſen Tagen ferner berichtete die „Schleſſche Zeitung“ aus Görlitz: „Die vor kurzer Zeit ertheilte

Genehmigung, in unſeren Schlachthof Schweine aus Bielitz
Biala und Steinbruch einzuführen, hat bisher die gehoffte
Wirkung, eine Verminderung der Fleiſchpreiſe, nicht hervor
gebracht. Dieſelben bleiben noch wie vor außerordentlich
hoch. Beſonders auffällig iſt der Gegenſatz zu Berlin, wo
das Fleiſch weit billiger iſt, wiewohl doch dort bei der
großen Konkurrenz jedenfalls die beſte Qualität zu Markte
ebracht und mit Bezug auf dieſe der Preis notirt wird.
in Berliner Markte wurden am 20. d. M. ungariſche

Schweine beſter Qualität mit 48 Mk. für den Centner
Lebendgewicht notirt, wobei für das Stück 50 Pfd. Tara
gerechnet werden. Jn Görlitz wurden 55 Mk. bei nur
40 Pfd. Tara bezahlt. Da nun nach amtlicher Ermittelung
eine Wagenladung mit 51 Stück ungariſchen Schweinen
etwa 170 Centner, das Stück alſo 3 Centner wiegt, ſo
beträgt der Gewinn des Görlitzer Händlers 170 mal 7
gleich 1190 Mk. mehr als der des Berliner Händlers.
Dazu kommt noch der Tara- und der Frachtunterſchied.
Jm Ganzen kann man ſagen, daß die beiden Wagenladungen
ungariſcher Schweine, die innerhalb einer Woche hier an
kommen, um 3043 Mk. theurer als in Berlin verkauft
werden. Unter ſolchen Umſtänden wird der arme Mann,
dem die Aufhebung des Schweine-Einfuhrverbots ganz be-
ſonders zu nützen beſtimmt war, in Görlitz wohl noch lange
auf billigere Fleiſchpreiſe warten müſſen, wenn nicht bald
durch Konkurrenz dem Unweſen ein Ende gemacht wird.
Jedenfalls bieten die geſchilderten Verhältniſſe einen Bei-
trag zu der Thatſache, daß der Zwiſchenhandel einen großen
Theil der Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen trägt.

Jn die Arbeiterſchutzcommiſſion iſt an Stelle des Abg.
Clemm-Ludwigshafen dec Abg. Tröltſch-Ansbach eingetreten.
Die Commiſſion nimmt morgen ihre Arbeiten wieder auf.

Die Delegirten der preußiſchen Aerztekammern,
welche gegenwärtig in Berlin gemeinſam mit der wiſſen
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen im Kultus-
miniſterium über mehrere Fragen des Geſundheitsweſens,
wie Hebeammenbuch, Kirchhofsweſen 2c. berathen, haben
auch die Stellung der Aerztekammern zur Krankenkaſſen
Novelle erörtert. Dieſe Beſprechungen ſollten den Zweck
der Gewinnung einer gemeinſamen Direktive in der be
regten Angelegenheit haben. Wie wir hören, geht ihr
Reſultat dahin, daß die Delegirten der Anſicht ſind, es
ſei in der Novelle auf die Forderungen der Aerzte nicht
hinreichend Rückſicht genommen.

Erledigtes Landtags-Maudat. Der der natio-
nalliberalen Partei angehörige Landtagsabg. Beſeler
(Halberſtadt-Wernigerode) hat ſein Mandat niedergelegt.

Die Wirkung freiſinniger „Belehrung“ auf
die Sozialdemokratie zeigte ſich geſtern Abend in einer
Verſammlung des freiſinnigen Arbeitervereins in Berlin,
der eine große Anzahl Sozialdemokraten beiwohnten.
Nachdem Herr Eugen Richter über eine Stunde lang die
Verſammlung belehrt hatte, kam es zu folgenden Scenen:
In verſchiedenen Seiten des Saales entwickelten ſich arge
Schlägereien; ein lang anhaltender Tumult erhob ſich, ſo
daß der beaufſichtigende Polizeioffizier die Verſammlung
auflöſen wollte. Der Vorſitzende kam der Auflöſung durch
eine Vertagung zuvor.
Zur Volkszählung. Dem Vernehmen der Rhein.-Weſtf.
Ztg. nach hat der preußiſche Miniſter des Jnnern verfügt, daß
am 30. ds., ſowie am 1. und 2. Dezember mit Rückſicht auf die
allgemeine deutſche Volkszählnung keinerlei öffentliche Verſamm-
lungen und größere öffentliche Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollen.
Aehnliche Verfügungen ſeien von den anderen deutſchen Re
gierungen zu erwarten.

Das Kolonialamt hat die Vorarbeiten für den Kolonial
rath ſoweit beendet, daß die Entſcheidung, welche noch zu treffen
iſt und ſich auf die Kahl der zu ernennenden Perſonen bezieht,
höherer Seits getroffen werden kann. Wie ſchon gemeldet,
bandelt es ſich darum, ob ein kleines oder großes Kollegium
gebildet werden ſoll; es ſprechen ſoviel Gründe für das eine
wie für das andere, daß die Entſcheidung nicht leicht werden
dürfte. An Vorlagen für den Kolonialrath, welche zuerſt oſt
afrikaniſche Verhältniſſe betreffen dürften, fehlt es uicht, ſo daß
nach der Rückkehr des Herrn v. Caprivi von Jtalien das Zu
ſammentreten dieſer neuen Körperſchaft erwartet werden kann.

Die Lage in Luxemburg.
Luxemburg, 4. Nov. Der Stagtsminiſter v. Eyſchen er

öffnete die Kammerſeſſion durch Verleſung der folgenden VBot-
ſchaft des Herzogs Adolph von Naſſau: t

„Gemäß Artikel 70 der s und Artikel 1 des
Kammerreglements ſollte Jhre ordentliche Seſſion durch Se.
Majeſtät den König und Großherzog iu Perſon oder durch
einen eigens dazu ernannten Bevollmächtigten in Höchſtdeſſelben
Auftrag eröffnet werden.

Die traurigen Verhältniſſe, welche der Ausführung dieſer
Vorſchriſt im Wege ſtehen, ſind Jhnen bekannt. Gegen Ende
September ſind in dem Krankheitszuſtande Sr. Majeſtät neue
Verwickelnngen eingetreten und die Aerzte des Königs haben
bereits am 13. Oktober die offizielle Erklärung abgegeben, daß
der verehrte Fürſt außer Stande iſt, ſich mit der Erledigung
der Landesgeſchäfte zu befaſſen. Die am 28. deſſ. Mts. in einer
vereinigten Sitzung zuſammengetretenen niederländiſchen Eeneral-

ſlaaten haben die Einſehung einer Regentſchaft als ungbeis
liche Nothwendigkeit anerkannt.

Aus dieſer Sachlage erwachſen Jhnen und Mir gar pein-
liche Pflichten. Jch laſſe es Mir angelegen ſein, denjenigen
Obliegenheiten, deren Erfüllung mir anheimfällt, ungeſäumt
nachzukommen, um ſo mehr, als der Beginn der legislatoriſcheu
Thätigkeit dadurch bedingt iſt. Von dem Wunſche beſeelt, im
Sinne der Verfaſſung und der naſſauiſchen Hausgeſetze zu
handeln, erkläre Jch Mich, in Uebereinſtimmung mit der Re

jerung und dem Gutachten des Staatsraths, bereit, den durch
Artikel 5 des Grundgeſetzes vorgeſehenen Eid zu leiſten.

Die Kammer wird die ihr von der Regierung zu unter
den Schriſtſtücke prüfen und das Weitere veranlaſſen
wollen.

Schloß Hohenburg, 1. November 1890.
olph.

Der Alterspräſident Dr. verwies die Akten an
die Abtheilungen und erſuchte die Regierung, deren Berathun
gen beizuwohnen. Darauf wurde die Sitzung vufgebhoben be
t Wahlprüfungen der neu gewählten Deputirten in den Ab
theilungen.

u r r Nach Wiedereröffnungder Kammer ſprach dieſelbe die Gültigkeit der
Neuwahlen aus und wählte das Präſidium
worauf ſich die Kammer abermals in die Ab
theilungen zurückzog behufs Unterſuchung der
eingebraächten, auf die Regentſchaft bezüglichen
Akten. Nach halbſtündiger Berathung wurdein öffentlicher Sitzung der Autrag des Vor
ſitzenden, daß der König regierungsunfähig ſei
und die Regentſchaft geſetzlich dem Herzog von
Naſſau zufalle, einſtimmig angenommen. Die
Eidesleiſtung findet am Donnerstag ſtatt.
Die Kammer erklärt, mit Bedauern zu dieſer
Maßregel ſchreiten zu müſſen dem Könige ge-
genüber, der dem Lande eine 40 jährige Aera
des Gedeihens und der Freibeit verſchafft
habe. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben.

Die Stundiſten in Rußland.
Herr Moltſchanoff erhebt in der Nowoje Wremja einen

Angſtruf über das Anwachſen des Stundismus (eine Sektirerei,
die ſchon 25 Jahre beſteht) im ſüdweſtlichen Diſtrikt, der ohne
dies nach ſeiner bisherigen Schilderung bald ein deutſch-polniſch-
jüdiſches Land ſein ſoll und jetzt auch „im Geiſte von Rußland
abfällt, Herr Moltſchanoff hat ſeine Studien auf der Zuſam
menkunft der Stundiſten in Kiew gemacht, ſich mit dem Stun
diſten Kondrati Malewaly unterhalten, welcher zum „Heiland
erklärt worden iſt und nach richterlichem Urtheil in der Abthei-
lung für Geiſteskranke des Kyrillhoffſchen Krankenhanſes gehalten
wird, er hat ſich mit Miſſionären und orthodoxen Geiſtlichen
unterhalten. das Reglement einer Verſammlung der Gouverneure
des ſüdweſtlichen Landes unter Vorſitz des Grafen Jgnatieff,
einen Haufen von Berichten der Kirchſpielsgeiſtlichen, der Kon
ger und Lokalmiſſionäre, endlich ſtundiſtiſche Broſchüren
geleſen.

Der Slkundismus hat ſich, nach ihm, in zwei Strömen aus
dem Gouvernement Cherſon, und zwar aus den dortigen deutſchen
Kolonien nach Kiew zu z Die erſten ruſſiſchen
Propheten dieſes Glaubens, Ratuſchei, Rjaboſchanka und Ba
laban, ſind immer nach ihm Schüler deutſcher Koloniſten
und die hervorragendſten jebigen Propagandiſten, Pawloff und
Jwanow, baben auf dem Ham urge eKurſus durchgemacht. Die ruſſiſchen Stundiſten in
thätiger Korreſpondenz mit Frankfurt a. M., woher ſie An
weiſungen und Broſchüren erhalten. Das Volk nennt den
Stundismus ſogar den deutſchen Glauben“ und der Archi-
mandrit Jrenäus hat Herrn Moltſchanoff ſogar geſagt, unter den
ruſſiſchen Sekten würden zuweilen Stimmen laut: „Wartet, die
Deutſchen kommen, Alles wird anders.“ t

Außer der religiöſen Sektirerei, ſo klagt Herr M. weiter,
trägt der Stundismus eine offene Herabſetzung aller Recht
gläubigen in das nationale Leben. Die biſchöfliche Behörde hat
ein ganzes Muſeum von verſtümmelten Bildern, auf denen den
Heiligen die Augen ausgeſtochen ſind und von Zeichnungen be
leidigendſter Art. Es iſt vorgekommen, daß die Stundiſten ihre
Kinder in die Kirchſpielsſchulen geſchickt haben, um die Gegen-
ſtände der Verehrung der Orthodoxen zu beſchmutzen; wenn ſie
mit den Geiſtlichen zufammenkommen, ſpeien ſie aus und nennen
ſie Schriftgelehrte und Phariſäer. Wo ſie die Macht haben.
wählen ſie in Kommunalämter die Jhrigen. Jn Kiew ſollen
ſie ſogar bei einer Miſſionspredigt einen großen Skandal her-
vorgerufen haben.

Nach einer Schrift des Erzbiſchofs Jrenäus verwerfen die
Stundiſten die Familie. Nach den Worten der topiloffſchen
Sektirer iſt der einzige Vater Gott, und die Erde die
Mutter. Deshalb nennen die Eltern die Kinder und umge-
kehrt: Bruder und Schweſter. Die Stundiſten verwerfen be
dingungslos den Krieg und das Gericht der Orthodoxen; ſie
ſind Heilige und müſſen von Jhresgleichen gerichtet werden, die
Beamten, welche Orden tragen, ſind lebende Jdole, und die,
welche ſie verehren, Götzendiener. Nach ihren Begriffen haben
die Macht diejenigen, welche reicher und ſtärker ſind, als die
Anderen; Behörden, Strafen, Zuchthäuſer ſind unnütz. Der
kürzlich in Moskau verſammelt geweſene Kongreß der Miſſionäre,
eine Maſſe Geiſtlichkeit und der Biſchof Jrenäus haben erklärr,
daß der Stundismus „ſich zu dem ganzen Organismus des
ruſſiſchen nicht blos religiöſen, ſondern auch bürgerlichſozialen
Lebens äußerſt feindlich verhält und daß „alle Angaben den
gefährlichen, e then Charakter des Stundismus in
unſerem Volke beſtätigen.“

Die Geiſtlichkeit hat den Stundismus, ſo lange es ging,
überſehen, die Richter ſprachen die angeklagten Stundiſten fret,

Der neue General-Gouverneur“, ſo ſchließt Herr Moltſchanoffſeinen Bericht, „hat in Erkenntniß der Dringlichteit der Sache
eine beſondere Zuſammenkunft der Gouverneure und der höchſten
ßeptue Perſonen zuſammenberufen. Aber dieſe Konferenz

at auch, wie es ſcheint, nichts Beſonderes gethan. Sie erkennt
dem Stundismus nur religiöſe Bedeutung zu, hält allerdings
die Einmiſchung der bürgerlichen Gewalt für unumgänglich,
wendet ſich aber am Ende aller Enden nach dem fernen St.
Petersburg, um zu erfahren, was man thun ſoll.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der größte Soldat, des deutſchen Heer es (vergl

geſtrige Nummer) war im Jahre 1850 ein gelernter Förſter,
welcher nach altein Maß die Größe von 26 Zoll hatte. Jn
Folge dieſer Größe kam der Mann nicht zum GardeJäger-
Bataillon, ſondern zum 1. Garde-Regiment, mußte aber 4 Jahre
dienen. Mau mußte für ihn nicht blos eine Extramontur be
ſchaffen, ſondern auch eine beſondere Bettſtelle, eigenen Schemel.
eigenes Faſchinenmeſſer u. ſ. w. Die Rieſenſtiefel des Mannes
werden heute noch in der Montirungskammer des 1. Garde-
Regiments aufbewahrt. Für gewöhnlich wurde der Rieſe nur
zu Ordonnänzzwecken verwendet und nur bei Paraden trat er
in Reih' und Glied und exregte mit der hohen hiſtoriſchen Blech
mütze, auf dem rechten Flügel t ungeheures Auffſehen.
Bei einer Parade im Luſtgarten zu Potsdam paſſirte es einmal,
daß der große Mann die Aufmerkſamkeit des Kaiſers von Ruß
land erregte, Er ließ ſich denſelben vorſtellen und Prinz Karl
von Preußen hob dabei den Fuß des Mannes in die Höhe, um
dem Zar deſſen enorme Größe zu zeigen. Dabei verlor nun
der Rieſe das Gleichgewicht, ſchlug nach hinten über und riß
auch ſeine beiden Hintermänner mit ſich, denn damals ſtauden be
Paraden die Truppen noch in drei Gliedern. Trotz der ſorg
fältigſten Pflege der Rieſe erhielt beſondere Koſt und alle
Tage mehrere Quart Bier ſtarb derſelbe noch während ſeiner
Dirnſtzeit an der Schwindſucht. Auf den jetzt eingetretenen
Rheinländer hat man nicht a. Rückſichten zu
nehmen, da derſelbe bei ſeiner Größe einen ſehr kräftigen
Körper beſitzt.

Wiein Brüſſel verlautet, will ſich eine größere
Anzahl dortiger Aerzte nach Berlin begeben, um die neue Koch
ſche Behaundlungsweiſe kennen zu lernen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der
Stadtverordneten- Verſammlung bat ſoeben folgen
den, bereits am künftigen Donnerstag zur Berathung gelangen-

er baptiſtiſchen Seminar einen



lgen-
igell

den Antrag eingebracht: Vie StadtverordnetenVerſammlung
wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, Vorbereitungen da
hin zu treffen, daß die für die Gemeindeſchüler nothwendigen
Lehrmittel anf Koſten der Stadt beſchafft und den Schülern
vom 1. April 1891 ab unentgeltlich verabfolgt werden, und die
hierzu erforderlichen Mittel in den Etat für 1891/92 einzuſtellen

Ferner hat die genannte Fraktion an den Magiſtrat eine An
frage gerichtet, ans welchem Grunde derſelbe dem Beſchluß der
Stadtverordneten- Verſammlung vom 10. April d. J., betr. die
Ueberlaſſung von Schulräumen an die freireligiöſe Gemeinde,
noch nicht Folge gegeben habe. 8

Eine Geſellſchaft von Geldmännern, an
deren Svitze ein tüchtiger Fachmaun in Vergnügungsarrange-
ments ſteht, hat die Waarenbörfe in der Burgſtraße gemiethet
aind beabſichtigt, dieſes ganze Etabliſſement zu einem Feen und

Leihnachtspalaſt umzugeſtalten. Der ganze Bau wird zu dieſem
Zwecke einer baulichen Veränderung unterzogen. Als Vorbild
Hat man ſich das Sagebielſche Etabliſſement in Hamburg ge-
ziommen. Jm großen Parterreſaal werden vier Bühnen einge-
richtet; auf zwei von ihnen werden Spezialitäten aller Länder
nmuftreten, auch Weihnachtsfeerien zur Aufführung gelangen,
vährend auf den beiden anderen Mnſikkapellen eigener Art, wieSegen r Tiroler u. ſ. w. concertiren ſollen.

er Tunnel iſt ſür die Darftellungen bibliſcher Epiſoden, in
laſtiſcher und maleriſcher Form. guserſehen. Der Eintritts-
wreis wird während des Tages 25 Pf., an den Abenden 50 Pf.

etragen.
d

W eer und Marine.Perſonal-Veränderungen. v. Holleben, Gen.pt. und Ober-Quartiermeiſter im Generalſtabe der Armee, von
er Stellung als Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegs
kademie enkbunden. Kuhlmann, Gen.-Major und Jnſpekteur
er 2. FußArt.-Jnſp. zum Mitgliede der Studienkommiſſion
er Kriegsakademie ernannt. v. Hülſen, Major und Flügel-
ldjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs unter Belaſſung
n der Zahl der bei Sr. Majeſtät dienſtthuenden Flügel-Adijutn.,
is Ende April k. J. zur Dienſtleiſtung bei dem Militärkabinet

kommandirt. Mellin, Pr.-Lt. vom A. Jnf.Regt. Nr. 98, von
Dem Kommando bei der Unteroff.-Schule in Marienwerder,
Veinveber, Sek.Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 44 von dem Kom-
mando bei der Unteroff. Schule in Weißenfels entbunden.

Falken-Plachecki, Sek. Lt. vom Juf.-Regt. Nr. 30, als
omp.-Offiz. zur Unteroff.-Schule in Weißenfels kommandirt.

Königlich Bayeriſche Armiee. v. Parſeval, Gend Königl. Gen.-Adjitt. u. kommandirender General II. Armee-
orps. Prinz Arnulf von Bayern, Königliche Hoheit, Gen.
t. und Kommandeur der 1. Div., zu Generalen der Jnf.

Befördert. Ritter v. Fleſchuez, Gen.-Lt. und Präſident des
Gen.Auditoriats, der Charakter als Gen. der Kav. verliehen.

Der General der Kavallerie z. D. Hann von Weiherqn,
Chef des Huſaren Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt
Dyergeeehee Nr. 5, iſt am 2. d. Mts. in Frankfurt a. O.

rben.

Perſouglien.
Die Herzöge von Sachſen-otha, Sachſen Altenburg und

SachſenMeiningen haben dem Reichskanzler General von
Caprivi das Großkreuz des Sächſiſchen Erneſtiniſchen Haus
Ordens verliehen.

Aunus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Queſien

angabe geſtattet.K Merſfeburg, 4. November. (Preuß. Beamten-
z eigverein.) Geſtern Abend fand im Saale der „Reichs-
rone' hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Regierungs-Rath
nappe eine außerordentliche GeneralVerſammlung des

hieſigen Preußiſchen r a ſtatt. Der erſter Der Tagesordnung betraf eine Abänderung der
ereinsſatzungen, nach welcher auch weiblichen Be-

amten, Lehrerinnen, Wittwen und Töchtern verſtorbener
eamten die Mitgliedſchaft beim Verein mit der Beſchränkung

ugänglich gemacht werden ſoll. daß denſelben ein Stimmrecht
richt zuſteht. Eine Beſchlußfaſſung über dieſe Abändering
konnte nicht erfolgen, da die Verſammlung von weniger, als der

Hälfte der Mitglieder beſucht war, uach den Satzungen aber
Zur Beſchlußfaſſung über Statutenänderungen die größere Hälfte
rothwendig iſt. Ebenſo wurde auch über den Antrag der
Finrichtung eines Vermittelungs-Büreaus kein

eſchluß gefaßt, ſondern derſelbe wie der erſte der nächſten
Seneral- Verſammlung vorbehalten. Außerdem erfolgte noch die

Entlaſtung, des Kaſſenführers für die Rech
nung des Jahres 1839 und die Abſendung eines Glück-
zun iſchTelegramms an den Wirklichen Geheimen Rath Hr.

e in Berlin, in dankögrer Anerkennung ſeiner hohen Ver
ienſte um den Preußiſchen BeamtenVerein.

Naumburg, 4. November. (Verſchiedees.) Am ver
geongenen Sonnabend iſt in dem hieſigen Mädchenſchulgebände

je für erwachſene Mädchen beſtimmte Haushaltüngs-
chule, über welche wir ſchon neulich berichteken, eröff net
yorden. Sie beſteht aus einer Koch und einer Waſchabtheiln ng.

Bu dem Unterricht haben ſich bisher 15 Mädchen gemeldet.
Zum Beſuch des Luther-Oratoriums wird am 10. November

on Zeitz ein Extrazug um 11 Uhr 55 Minuten abgehen,
elcher zu dem um 2 Uhr von Weißenfels nach fahr-

lanmäßig gehenden Zuge eintrifft. Derſelbe wird auf ſämmt-
lichen Stationen der Strecke halten. Der Componiſt des Ora-
koriums Luther in Worms, Muſikdirektor Meinardis
aus Bielefeld iſt hier eingetroffen, um an den Proben theil-
sunehmen.

Weißenfels 5. Nov. (Der Vaterländiſche
3 erein), welcher ein neues Diakoniſſenheim erbaut

Hat, hat von dem Hauptverein eine einmalige Unterſtützung von
v00 Mark und die Zuſage erhalten, daß ihm zur Verzinſun
Der auf dem Grundſtücke verbleibenden Schuld (von 15 000 M.
einſtweilen auf 3 Jahre eine Beihülfe von jährlich 100 Mark
erden ſoll. Mit dem Erziehungsverein hat derſelbe
as Abkommen getroffen, daß dieſer ihm vorläufig 6 Kinder

überweiſt, für deren Erziehung eine dritte Diakoniſſin ſorgen
ird, gegen eine jährliche Entſchädigung von 180 Mark für das
ind. Auch dem morgen zu eröffnenden Wolthätigkeits-

az ar ſieht unſer Vaterländiſcher Frauenverein Dank der
Iiebenswürdigen Aufnahme, welche ſeine Bitte überall gefunden,
mit Ausſicht auf einen günſtigen Erfolg entgegen.

Erfurt, 4. Nov. (Zur Bekämpfung des Vaga-
re Jm hieſigen Regierungsge-äude fand heute Vormittag unter dem Vorſitze des Regier

ngspräſidenten von Brauchitſch eine Sitzung über die
ründung eines thüringiſchen Verpflegungs-

tations- Verbandes behufs Bekämpfung der Vaga-
undage ſtatt, an welcher ſich außer den Vertretern benach

PBarter preußiſcher Regierungsbezirke auch ſolche der angrenzen-
den thüringiſchen Staaten zahlreich eingefunden hatten.

u Schönebeck, 4. Nov. (Steinſalzſchacht.) Aufunſerem „neuen Schachte“ wird jetzt außer einem Stei
erbauſe auch ein Zecheuhaus gebaut; daſſelbe wird den
etſagl und die Bureauräume enthalten. Die Förderung des

Steinſalzes wird immer lebhafter, da bereits nach verſchiedenen
Seiten hin „Strecken“ getrieben worden ſind, und deutet alles
fort hin. daß das Werk immer mehr ſich ausdehnt. Das ge

örderte Salz wird in Stücke geſchlagen, um damit die Soole,
welche von Elmen her in mehreren Röhren interirdiſch nach
hier geleitet wird, zu verſtärken. Es wird nämlich die in

len gewonnene Soole nachgerade etwas ſchwächer und iſt das
ne neuen Schachte geförderte Salz deshalb ſehr will-

X Aus dem Altenburgiſchen, 4. November. (Fürſorge
für Kommunalbeamte.) Die Magiſtrate im Gebiete unſeres
erzogthums ſind vom Miniſterium zur Prüfung der Frage

veranlaßt worden, inwieweit die von dem Invaliditäis nnd
ltersverſicherungsgeſetz begründete Verſicherung ſich auf Per

onen erſtreckt, welche im ſtädtiſchen Dienſte thätig ſind, als
chreiber, und Rechnengehilfen, Beidieuner, Polizei
iener, ſtädtiſche Fuhrknechte, Straßen und Handarbeiter u. ſ. w.
dabei ſoll in Erwägung gezogen werden, ob es nicht hinſichtlich

einzelner Stellen geboten erſcheine, dieſelben in ſörmſiche Veaſſten

auf dereinſtige Verſorgung günſtiger zu ſtellen, als ſolches der
Fall iſt, wenn ſie uur der Dre nach dem Reichsgeſetz
theilhaftig ſind. Schließlich werden die Kommunalbehörden auf
gefordert, der Frage näher zu treten, wie die Fürſorge für die
in widerruflicher Weiſe angeſtellten Gemeindebeamten etwa einzu-
richten ſein würde.

S Weiningen, 4. November. (G-bäudeſteuer.) Nach
einer dieſer Tage erſchienenen Miniſterialverordnung findet auf
Grund des einſchlägigen Geſetzes vom Jahre 1867 im Laufe
des nächſten Jahres eine Reviſion der Gebäudeſteuer
Veranlagung ſtatt. Es iſt dies eine noch umfänglichere
Aufnahme als die am 1. Dezember d. J. erfolgende Volks-
zählung.t Hie Laufbahn der Juxiſten in Auhalt ge-
ſtaltet ſich bei weitem günſtiger als in Preußen, ſodaß bezüglich
der Richter-Carrière die Aſſeſſoren meiſt kaum länger als ein
Jahr nach der zweiten juriſtiſchen Prüfung auf die Ernennung
zum Richter zu warten haben. Auch bezüglich der Verwaltungs-
Laufbahn liegen die Verhältniſſe günſtig, da die Zahl der
älteren Beamten eine ziemlich große, diejenige der jungen
Männer, welche ſich dem Verwaltungsdienſte widmen, dagegen

ering iſt. Durch die Penſionirung der Herren Geh. Juſtizrath8 ierthaler in Bernburg, ſowie r des Geh. Regierungs
rathes Braune in Deſſau, welche zu Neujahr erfolgen wird,
der zwei hobe Stellen im Gerichts reſp. Verwaltungs-
weſen frei.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnung. Kaufmann Paul Kudoke zu

Zſchackau bei Torgau.

Wollberichte.
Leipzig, 4. Novenber. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit;
La Plata Contract B November 4,60 -4

do. do. December u 0 e 4,57 7
do. do. anuar 44,509do. do. B Februar 4,45do. do. B März. 4.42do. do B weitere Monate 4,40do. do. O unverändert.

Umſatz Contract B 140 000 kg. Tendenz: Kaum behauptet.
Antwerpen, 4. November. Wolle. Vorbörſe.10 Uhr 25 Minuten. La Plata Zug. Tyvpe B. November 5,75

Verkäufer, Dezember 5,70 do. März 5,50 Käufer
Autwerpen, 4. November. Wolle. Terminquoti-

rungen. La Plata Contract B nahe Moyate 5 e billiger, do. B.
entfernte Monate unverändert. Umſatz Contract B 95000 kg.
Tendenz: Ruhig.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Reichsbank. Nach dem Ausweiſe der

Deutſchen Reichsbank, in welchem die Anſprüche in die Er-
ſcheinung treten, welche der Ultimo an die Caſſen des Jnſtitutes
ſtellte, hat ſich der Metallbeſtand um 2 013 000 und ebenſo
der Beſtand an Noten anderer Banken um 666 000 gehoben,
während der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen um 445 000 ab
genommen hat. Jn der gleichen Woche des Vorjahres hatte
der Metallbeſtand einen Rückgang um 7 182 000 erfahren.
Eine als auffällig zu bezeichnende Erſcheinung iſt es, daß das
Wechſelportefeuille eine Erleichterung um 4096 000 gegen
22 883 000 Zunahme im Vorjahre aufweiſt. Die Lombard-
forderungen ſtiegen um 11011 000 gegen 26 938 000 .4 Zu
nahme im Jahre 1889. Der Betrag der umlaufenden Noten iſt
um 36 893 000 .4 (1889 32 075 000 .4) gewachſen, während die
Giroverbindlichkeiten um 31 902 000 (1889 Zunahme 10 634 000
Mark) zurückgegangen ſind. Die Reichsbank befindet ſich jetzt
wieder mit 22 938000 .4 in der Notenſteuer, während ihr Noten
umlauf am 31. Oktober v. J. 14311000 4 unter der Steuer
greuze betrug. Bei den Abrechuungsſtellen ſind im Ottober
d. J. 1 769 806 200 gegen 1576 764 300 im gleichen Monat
des Vorjahres abgerechnet worden. Jn der Zeit vom 1. Jan.

bis Ende Oktober wurden 14 939 394 300 gegen 14 997 064 400
der korreſpondirenden Periode des Jahres 1889 abge

rechnet.
Der Abſchluß der Berliner Maſchinenbau-

Aktien-Geſellſchaft, vormals L. Schwartzkopff,
für das Geſchäftsjahr 1889--90 geſtattet die Vertheilung von
16 DividendeDer Aufſichtsrath der A.G. Bürgerliches
Brauhaus-München wird den Aktionären die Vertheilung
pr. 7*/2 Prozent Dividende bei reichlichen Abſchreibungen vor

jlagen.
Chemical Union Nach der „Times“ ſoll die

Feſtigung dieſer Actiengeſellſchaft in den nächſten Tagen ſtatt
finden, nachdem nunmehr mit Wirkung ab 1. November 48 erſte
eugliſche chemiſche Fabriken beigetreten ſind, welche mehr als
90 pCt. der Geſammtheit repräſentiren ſollen. Das Capital der
Geſellſchaft wurde auf 82 Million Lſtr. feſtgeſetzt.

Das Cartel der böhmiſchen Weißblechfabriken
hat die Preiſe für Weißblech herabgeſetzt, indem
der Rabatt von 12 auf 15 Proc. erhöht wurde.

Der Brand des von Kramſta'ſchen Kohlenberg-
werks „Mortimer“ nimmt nach einem Telegramm des
„L. T. aus Petrikau immer größere Dimenſionen an und be-
droht bereits den benuchbarten ſtaatlichen Forſt Olkusz. Der
bisherige Schaden wird auf ca. 1*/2 Million Rubel geſchätzt.
Der von Kramſta'ſche General-Direktor Wiſter iſt von Katto-
witz an Ort und Stelle angelangt.

Jn den Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn ſoll über einen Handelsvertrag der
deutſche Zoll für Roggen und Weizen auf 3,50 Mark
feſtgeſetzt worden ſein und ſoll derſelbe auch Amerika und den
europäiſchen Vertragsſtaaten gewährt werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. November. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Kiel. Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl ſiegten
beide ſozialiſtiſche Candidaten.

Warſchau. Der Generalgouverneur Gurkow iſt vom
Zaren nach Petersburg berufen worden, um ſich in Betreff
von 3 unſchuldig zum Tode verurtheilten und auf Gur
kow's Anordnung erſchoſſenen Freiwilligen des Dragoner-
Regiments zu verantworten. Die Stellung Gurkow's iſt
ſchwer erſchüttert.

Rom. Crispi wird ſich nach der Mailänder Zuſam-
menkunft unmittelbar nach Palermo begeben, wo er ledig-
lich einen Banketttoaſt anf ſeine Wähler ausbringen wird.
Dagegen wird die Turiner Bankettrede Crispis am 18.
November hochbedeutſam ſein. Die Wahlrede wird bisher
entſchieden nicht erörterte Fragen behandeln, insbeſondere
finanzielle und ökonomiſche. Crispi reiſt am Donners-
tag nach Mailand, wo Caprivi Freitag früh eintrifft. Zu
Sonnabend iſt der Reichskanzler nach Monza eingeladen,
wo er von dem Könige ein eigenhändiges Schreiben Kaiſer
Wilhelms überreichen ſoll. Die Rückreiſe findet am 9.
November Abends ſtatt und erfolgt wahrſcheinlich, wie die
Hinfahrt über den Brenner.

London. Den Vorſtellungen der Arbeitercommiſſions-
Exekutive zuwiderhandelnd, ſtellten 800 Arbeiter in dem
Victoriadock geſtern Nachmittag die Arbeit ein. Die Execu-
tive hat völlig die Controlle über die Arbeiter verloren.
Eine Verbreitung des Streiks wird befürchtet.

Hirſchberg i. Schl., 4. November. Der geſtrige
Nachtzug aus Breslau lief im hieſigen Bahn-

ſtellen zu verwandeln, um auf dieſe Weiſe die Juhaber derſelben J We in Folge faklſcher Weichenſtellung, gegen
heile eines Güterzuges. Einige Güterwagen

ſind zertrümmert, die Maſchine des Perſonen-
zuges iſt leicht beſchädigt. Die Paſſagiere ſind
unverletzt. Mehrere Angehörige des Zugper-
ſonals haben Kontuſionen davongetragen.

Münſter i. W., 4. November. Der Schnellzug
Münſter-Hamm ſtieß geſtern Abend bei Rinke-
rode auf einen Güterzug. Ein Bremſer und
mehrere Reiſende wurden verletzt; neun Wagen
des Güterzuges ſind zertrümmert worden. DerZu mmnmenſteß wurde durch falſche Weichen-

ſtellung veranlaßt.
Sprottan, 4. November. Jn der vergangenen

Nacht wurde der Bahnmeiſter Burucker, der auf
der Strecke Sagan-Oberleſchen eine Nacht-
reviſion vornahm, von einem Zuge überfahren
und getödtet.

Rom, 4. November. Ungeheures Aufſehen er
regt die heute Nacht erfolgte gräßliche Ermord-
ung des reichen belgiſchen Geiſtlichen Don
Stefano Hallenx, der uunfern des Petersplatzes
ein überaus elegantes Appartement bewohnte.
Die Leiche des Prieſters wurde mit einge-
ſchlagenem Schädel oufg efunden. Alle Um-
ſtände deuten auf einen Raubmord hin, den ein
anderer Prieſter begangen haben ſoll.

Brüſſel, 4. Nov. Nach hier eingegangenen
Nachrichten kam es in Uccle zwiſchen belgiſchen
und fremden Arbeitern zu einem ernſten Streit.
Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch und
verwundete mehrere Arbeiter. Von den Polizei-
beamten wurden ebenfalls mehrere verletzt.

Paris, 4. Nov. Jn einer in dem Kapuziner-
Saal ſtaättgehabten Konferenz erſtattete der De
putirte Ferroul Bericht über den Sozialiſten
Kongreß in Halle und pries die Fortſchritke,
welche der Sozialismus in Deutſchland durch
die organiſatoriſche Thätigkeit Liebknechts und
Bebels und durch die Eintracht, welche alle
Sozialiſten Deutſchlands verbinde, gemacht
habe. Er wünſche den Sozialiſten Frankreichs
gleiche Erfolge.

Lyon, 4. Nov. Die Polizei verhaftete fünf
anarchiſtiſche Führer, welche ſeit einiger Zeit
geheime Verhandlungen pflogen und Gelder
vertheilten. Sie werden ſich vor dem Schwur-
gericht zu verantworten haben. Weitere Ver
haftungen ſind wahrſcheinlich. Jufolge der
Jnſultirung des Polizeikommiſſars in einer am
Sonnabend von dem boulangiſtiſchen Deputirten
Ernſt Roche abgehaltenen Verſammlung hat der
Gerichtshof eie Unterſuchung eingeleitet und
das Beſtehen einer ausgedehnten Bewegung feſt-
geſtellt.

New-York, 3. November. Nach hier einge
gangenen Nachrichten aus Lima iſt der ehe-
malige Diktator GeneralPierola, welcher wegen
aufrüheriſcher Umtriebe bei der letzten Prä-
ſidentenwahl verhaftet wurde, aus dem Ge-
bäunde, in welchem er internirt war, ent-
flöohen.

Caffel, 4. November. Der 4. Provinziallandtag iſt heute
durch den Oberpräſidenten Grafen r eröffnet worden.

Turin, 4. November. Der Maire hat die politiſchen
Perſönlichkeiten in ſämmtlichen Provinzen davon benachrichtigt,
daß der Miniſterpräſident Crispi die Gewerbeausſtellung am
18. d. M. beſuchen werde, und daß das Banket zu Ehren des
ſelben an demſelben Tage ſtattfinden ſolle.

Paris, 4. November. Die Pariſer Handelskammer ver
öffentlicht eine Denkſchrift über die Fremdeufrage in Frankreich,
in my ver ſie ſich eutſchieden gegen eine Fremdenſteuer aus
ſpricht.
Paris, 4. November. Der Miniſterrath beauftragte die

Miniſter Roche und Develle, die Generalzollkommiſſion zur
Beſchleunigung der Arbeiten betreſſs des Generalzolltarifs auf
zufordern, damit der Generalzolltarif Ende des Monats Januar
ducchberathen ſein könne im Laufe des indem der Tarif No-
ve mber 1891 in Kraft treten ſolle.

Bern, 4. November. Der Bundesrath hat die teſſiniſchen
Delegationen zu der nächſten Verſöhnungskonſerenz auf den
13. November nach Bern einberufen. t

Bukareſt, 4, November. Nach den bisher vorliegenden
Reſultaten wurden bei den Munizipalwahlen der zweiten Wahl
klaſſe faſt überall die Kandidaten der Konſervativen gewählt-

Der ruſſiſche Thronfolger in Wien.
Wien, 4. November. Mehrere Morgenblätter bringen

anläßlich der bevorſtehenden Ankunft des Großfürſten Thron-
folgers ſympathiſche Artikel und begrüßen den Beſuch als
ein willkommenes Zeichen der freundlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Höfen ſowie der überall vorherrſchenden

riedensliebe; obwohl der Beſuch ein Akt reiner Courtoiſie
habe er doch immerhin eine erfreuliche politiſche

Bedentung.
Wien, 4. November. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten

offiziellen Programm findet bei Ankunft des Großfürſten
Thronfolgers kein offizieller Empfang ſtatt. Auf dem
Nördbahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt iſt,
werden der Kaiſer und ſämmtliche in Wien anweſende Erz-
herzöge den Großfürſten empfangen. Zum Ehrendienſt bei
dem Großfürſten Thronfolger ſind kommandirt FML. Graf
Palffy und Oberſt Komers vom 5. UlanenRegiment, deſſen
Inhaber der Großfürſt Thronfolger iſt. Abends 6 Uhr
ſindet in Schönbrunn Hofdiner ſtatt; um 10, Uhr erfolgt
die Weiterreiſe des Großfürſten mit der Südbahn.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null

Sagle und Unftrut

alle e 28 4, Nov. 1,90 5. Nov. i 1,90
rotha e 9 e e 2.04 u v 2,02 0,02Aisleben 730,08Straußfurt. I. a 1261e.

Magdeburg 3. Nov. 1,84 4. Nov. 1,841
Dresden 048 954 906Außig 29 f9 0,62 e v 0,54 0,08 wenn

Waaren und Produktenberichte.
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Weize
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reis Mk. bez

KRogge:
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loco 3

New2

RNevember

Januer 12,72 bez. 2
32 85 Br, 12,80 G. März 92.95 Br. 12 92 G, Apr
42,07 Br. 13 G. April- Mai 13,15 Br. 13,00 G. Mai

Tendenz: Träge,

Se

Urgentiniſche
do

o.
Oriechiſche An

corſ. Geld-Nente

Tranſit

Wien, 4. Rovember.

Gd., e ne Br.
e r.
Peſſt, 4. November, Welzen loco de

a 1891
irbſt 1891 Gd

Paris, 4. Nevemöe

ff. Drodraſſinade

Danzig, 4. November.
hellfarbig
AprilMai 161,
loco geſchäftslos, in ländiſcherTranſit do. April- Mai 120 Pfd. Tranſit 118,00, per do. Juni-Juli
Kleine Gerſte loco 134. Oerſte loco inländ. Haſer loco 126--127.

Roggen v evember 177,00 Mk., per November-

hellbunt

Dres lan, 4. November.
Dezember Mer

Stettin, 4.
187,50, per November- Dezember 185,50, per April. Mai 189,50.
loco 169,00-173,00, do. per November 173,50, per November- Dezember 170,00, per
Alpril-Mai 163,50. Pommerſcher Haſer löco 130—136.

Köln. 4. November. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, per
November 19,30, per März 19,50. Roggen hieſiger loco 16,70, fremder loco 18,76,
Ver Nov. 17,20, per März 16,90. Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 17,00.

4. Nevember.

per April- Mai
Weizen ruhig, toco 180,00 188,00, per NovemberHovember.

Roggen feſt,

d.,

A. Mit
3, November.50

f. Brodraſſinade
Gem. Viaſſingde II. 27,00--28, 25
Oem. Pielis I.

Kriſlallzucker J.

Mele Ia

t. be

Weizen loco ruhig, Umſatz 40000 Tonnen, Bunt u.
hochbunt

per Juni- Juli Tranſit
per 120 Pfd.

Zucker

T Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 189-189,7t n e ember 187,5--18 Mk.

Weizen koco ruhig,
Moggen loco feſt, wecklenburgiſcher loco

dio 185, ruſſiſcher loco feſt, 126—130. Haſer ruhig Gerſle ruhig.
Weizen per Frühjahr 8,40 Gd., 8,45 Vr., per MaiJuni

Dd., Br. Roggen per Frühjahr 7,54 Od., 7.69 Br., per MaiJuni
Hafer per Frühjahr 7,47 GOd., 7,62 Br., per

W per Frilhj. 8,11 Gd., 8,13 Br., per
Hafer ver Frühjahr 7,20 Gd., 7,22 Br., per

Br.

r, Nachm. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per November
25.00, ver Dez. 26,10, per Jannar- April 25,80, per MärzJuni 9
ruhig, ver November 16,10, per März Juni 17,00.

Paris, 4. November, MRachm.
25,00, per Dezember 25,10, per Jannar- April 25,
tuhig, per Novernber 16,10, ver März Juni 17,60

Amſterdam, 4. Novenrhber.
per März 152--153, per Mai
Antwerpen, 4. Oktober.

Gerſſte unbelebt,

(Schlußbericht.) Weizen

6 189,0 Mk, bez., Durchſchnitts
bez., per MärzApril

und glaſig 189--193, per
S Roggendo. polniſcher oder ruft er

locoholſteiniſcher
do. neuer

Weizen per November 213, per März

Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ſchwach.
London, 4. November. An der Küſte 4 Weizenkadungen angeboten.

etersburg, 4. November. Weizen loco 9,90. Roggen loco 6,75. Hafer

York, 3. November. Rother Winterweizen loco 108
er November 1099,, per Dezember 108, per Mai 111

Magdeburger Börſe,
I. Preiſe für greiſbare Wagorz.

Tendenz am November. Ruhig

Berbrauchéſlener,

B Ohne Berbraucheſlevec.

Oronnlirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend, 88
Wachpr. Rend, 75

Kur d Mr h enmürkiſche

re che

S Schleſiſche

VDrannſchw. 29 Thlr.-Looſe
Vit. p. Et.

Cöln .Mind. Prümien-Anſ.
Söüchſiſche Remie

kAAneländiſche F
o Anleihe
do.

Chilen. Gold Aulihe
Egyptiſche An

d do. Heine
eihe v. 289184

12,58 de

leiße gar.

G. 12

Hamburg, 4, Neveriber, (Nachm809), nendemem nene

Debeg 12

33, Weitzer

1889

„75 Br.

g

4 1102 300
4
4

3. November

16 89 16,80 M.
16,15--16,30 M.
13.50--1440 M.

Tendenz am 4, November Ruhig
I. Termin preiſe fur Rohzücker I. Prodykr.

abzügiich Steuervergütung,

3. frei auſ Magdeburg
0d. frei an wo Hamburg

4. November,

n u MM, h M.M. 27,00-28 26 M.
M, 26, M.M. 26,56 M.M. h w.M. M. M.

4, November,

16,80 1695 M,
16,15- 96,30 M.
13,50 14,40 D,

22,67 Br, 12,62 G. Dezember 12,60 dez. u G. 12,62
Januar- März

Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.

Deutſche Reichs„Ankelhe 4 1105. 90d,

do. do. 98, 60 bPrenß. conſol. Staat Nnleihe 30 B
do. o. 3 i 98, 60dPreuß. Stagto, Nun v. 1869 4 o o

do. Staals-Sch.-Sch.
do. Prhimien-vinleihe 314 172,75 G

Verliner St Oblig. abgeſt. 312 97, 2001 G

do neue 92 97 406
i

i 96,760
2

O.
Breslauer Stadt Obligot. 4 62, 000

StadtAnleihe 3
urger Stadt Anleihe 3

Weimar. StadtAnl. v. 1888 3
Berliner b 116, 75 ddo. 4 110, 500do. 4 102, 90Kur und Nenmärkiſche 3 89,90dz
do. vene 3 97, 90 drandſch IMhral.

o. o. 99 „90d2 o et z 257500»K preußiſche 94 96, 50 ba3 Pone 353 95, 25
2 do. wenf Poſenſcher, neues 4 160, 00t)

do. do. 3 96,700e424
Schleſiſche, al!kandſqh. e

do. neuesWeſſprenußiſche 9 (96,50
1e2, 80 G

102, 40d)

102. 70 d
102, 400)

ſco. 104, 26 d
137,00d)
87,80 G

onds.
b 80,755äußere 4
41298,75 c
3

4 97,69 d O
8

4

4, November,

achwittags). Rüben- Rohzucker I.
Uſonce, frei am Vord Hambur

„60 per März 1891 12,90 ver Piai 13,12 Ruhig
arie, 4. November (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88

ucder ruhig Nr. 3 per 100 Kilogo.
r 35, per Jannar- April 56,62 per März- Juni 36, 25

Geeeeeeeeeeeee----Berliner Börse v.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Produkt V
ver November 12.50

doggen

ruhig, ver November
40, per März-Juni 25,70. Roggen

Oekreidef acht 1j,.

12,85 Br. 12,80 G. Februagl 13,07 Br. 13 G. m e

ruhiver Növanhie

178

Br.

aſi s
per

Lonmdon, Noveik:r. (Tekegramm), 98 Tab ander 170,50 ſtetig Ruden
Rohzucker loco 12,50 ruhig

ffee.
Havre, 4. November. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

NewYork ſchloß mit 10 Points VBaiſſe
Havre 4. November. Vormittags 0 Uhr 30 Min. (Telegromm von Peimann

Ziegler und Co,) en Ter age Santos per Dezember 101, ver März
er Mai 1891 93,25 Behauptet.en 4. November. hie mittage) Good average Sontos per November 81,75

per Vezember 80,26 per März 1891 75,60 per Mai 7?4 78 Feſt.
Amſterdam, 4. November (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 58,
Rew-Hork, 3. Rov. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26, Rio Nr 7 Kow ordinary

per November 17,45 per Januar 16,02

Petrole um.Berlin, 4. November (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 160
vg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. KündigungspreisWar Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 4. November Petroleum, loco 13,60

Hremen, 4. November Petroleum ſchwach, loco Standard whjite 6,50.
*Hamburg, 4. Nrvember Petroleum Feſt Standard white loco v,80 Br

Gd, per Nov.-Dez 6,5 Br, Gd,Ankiwerpen, 4. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco bez u Br. perOkiober 169, Br, per Rovember Dezember 26e(, Br,

„März 17 Br, Ruhig, iper r r Mord rn Raffinirtes Pe'rolenm 7 r inNew-York, 3 NovemberNewYork r Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd, Rohes Petroleum in New Hork
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 77, e Feſter.

Spiritus.
Berlin, 4, November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.

nach Tralles loco wi Faß Prhn Piohat Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monateines mit 56 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 58,9 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 76 M. Verbrauchsabgaben Höyer Gekündigt Liter, Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 38.,3-—38,0 bez. per Novenber Dezember 37,6— 38 0 bez. per Se
Jember Januar per Jannar Februar 1891 per April. Mai 1891 38 6-38.9
vez. per MaiJuni 38,7--89,1 bez. per Juni Juli 39,4--39,7bez, per Juli-Auguſt 40--,3

Leipzig 4 November Spiritus per 10090 Literprocent, ohne Faß mit 20 MarkVerbrauchéabebe 64.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 44,80 M. nom.
Nordhanſen, 4. November Branntwkin 4500 pro 0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 64—66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 4. Rovember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſtill Loco ohne
5 a ünverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 59,30--60,-- Mark desgl. bei 70
Mark Verbrauchsabgade 40,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde,

Breslau, 4. Nopember. Spirlkus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per November 57,90 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
vember 38.30 do, do. ver November Dezember 37,-- do do, ver April Mai

Steitin, 3. November, Spiritus Feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
59,--, mit 76 Mark Konſumſteuer 39,50 ver November mit 70 Mark Konſumſteuer
38, per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,80 per April- Mai mit
70 Mark Konſumſteuer 37,80.

Poſen 4 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,20 do loco ohne Faß
70er 37,70 MattHamburg 4. November Spiritus Still per November 28, Br. per No-
vember- Dezember 28, Br, per Dezember-Januar 27,50 Br, per April- Mai 27,50
Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 4 November (Amtl). Rüböl per 1600 kg mit Faß. Termine Behaupter. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 62,1--6 bez, per November Dezember 60,7--60,9
bez. per Dezember- Jannar bez, per April Mai 68,7--89,0 bez.

Breslau, November Rüböl per Oktober 66., ver Oktober- November 65,
Keburg 4. November. Rüböl (unverzollt) Feſt loco 68, M.

Köln 4. November. Rüböl loco 64.60 per Mai 39,40
Paris, 4 November. (Telegramm) diüböl Ruhig ver Oktober 62. Per Novem

ber 62,25 per November- Dezember 63,50 per Jannar April 63,20 per März-Juni 64,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 3, November Futterſtrffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

kg, Cöcosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 2000 kg. Vaunmwolleſaatkuchen
125--i30 Mark für :000 Eg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach
h 1iö--120 M, für 1060 Wg, Leinkuchen 140-145 M. für 10600 kg

almkernſchrot 100 M. für 16000 kg.s Hamburg 4 e Sühwefelſ. Ammoniak 25,--25 M. für 100 Ag,
Hamburg J. Rovember, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff. Chili 50-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 4 Rovewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
vhosphorh. 65-76 13 Mark, Rock-Phesphorhalt. 70- 85 10,80--12, Wi.
do. 50 65 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenwehle
12, 54, Mark.Magdeburg, 4. November. Napskuchen 1900 kg. Mk.

Leipzig 4. November. Riapskuchen per 100 kg. 10--11 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 4. November. (Pol Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--40 M,

Speiſebohnen, weiße, 22— 50 Me, Linſen 26— 60 Mk, per 00 kg. z
Berlin, 4. November. (Amtl(). Mais per 1000 Vg Loco feſt. Termine höh

Gekündigt t., Kündigungspreis koco t31-140 M. nach Qualität per
dieſen Monat 133,5 M. Sez, per Rov. Dez. bej., per Dezember
Januar per April- Mai 1891

Fuf;n per 1020 Xg, Kochwaare 160-200 M, Vutterwadre 100-165 M, nach
nalität.3 Meagdevurg, 4. November. Erkſen, gelbe zum Kochen 17, dis 24, M,

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32, M., Linſen 20, bis 44,-- M. per 100 kg.
Leipzig, 4. November Mais ver 1000 Kilogr. nelkto amerikaniſcher128 120 D. z. u, Br., rumäniſcher ODonau, ungariſcher 125 M.

bez. u. Br. Sb. Wien, 4. November. Mais per Frühjahr 6,47 Gd., 6.42 Br., per Mai

Juni GOd., Br.New-York, 3. Rovember. m Mais (New) 60.
ehl.

Ber lin, 4. November. Amtl. Roggenmehl Vir. o u. per f00 kg brutto
intl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack Kündigungepreis
M., ver dieſen Monat 24,05 bez., ver Nov Dez. 23,60 bez., per Dezember
Fanuar per Januar- Februar 1891 23,46 per Februar- März bez., per
April- Mai 23, 10. bez.

Paris, 4 November. Nachmittags. (Sqchlußdericht.) Meht ruhig per
November 57,50, per Dezember 657,56, per Jannar- April 67,60, per März-

i 57,80.ſt Mewyor, 3 November. (Telegramm). Mehl 3 D. 99 C.

D.

Stärke. Kartoſſelmebl.
Berlin, 4. November. Weizen meiſt Nr. 00 27,5-25,5 Nr, 0 28,25

23,7d bez. Feine Marken über Rotiz bezabhlt. Roggenmehl Ar. 0 und 1
24,25--23,75 bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 24,25 24,25 M. der
Nr. 0 12, M. höber als Nr. 0 und per 100 Kg Vr. inkl. Sack.

Berlin, 4 November. (Amtkich). Kartoffelmehl per 100 kg brnlto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis MPrima- Qualität ſoco M., ver dieſen Monat M., Durchſchmiitapreit

M., per Oktober. November M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtelos

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver November- Dezember M.

Berlin, 4. November. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige
42--43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maiösſtärke
30,-3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Vahn bei Partien von en 10,000 g.

troh. Heu.Halle, 4. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50 M.
pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh i. 80—2,25 M., Hieſiges Wieſenheu 3,00 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Answärtiges Heu 3, 3,50 M., Kleehen 3, vis
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Berlin, 4. November. (Pol.-Präf.) Richiſſron 4,00--4,90 Mt. Her
3,70--6 80 M. ver 100G Nordhanſen, 4. November, Stroh 3,76—4,00 M., Heu, 4,50-—8, 80 M.

Eier. eiſchper 190 g. FButter. lBerlin, 4. November. (Pol. Präſ. Rindſieiſch, v, d. Keule, 1.29--1,80
Banchſleiſch 1,60—-1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80 M., Kalbfleiſch 1.10 30 M.

1,10—-1.30 Butter 2.20—-2.40 M. ver 1 kg. Kier 60 Stück
0 M.

Nordhanſen, 4 November. Landhutter 2.50 M., Eßbutter 2,20--2,60 M,
Eier 3.80-—3.90 ver 1 Schock, 1,25—1,30 für 1 kg. Käſe das Schock 3-3,50 Mk.

Kartoffeln.
Verlin, 4 November. (wol.-Präſ.). Kartofſeln 5.— 7,60 W. ver 100 Eg
Nordhanſen, 4. November. Kartoffeln per 100 g. 5,00

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 4. November. (Telegramm). Baumwolle Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſah 8000 B. Ruhig. Tagesimport 18600 B.
Liverpool, 4 November. Nächmittags 12 Nhr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 V Ruhig.
Metalle.

Amſtecrd am, 4. November. Bancazinn 58.
Frankfurt a. M., 4. November. Hochhaltiges SilberKilogr. 147,50 Br. 146,50 G.

Glasgöow, 4. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belanſen
2 auf 626 069 Tons gegen 983219 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 86 im vorigen Jahre.
Glasgow, 4. November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 52 h d. Ruhig.Glasgow 4, Rovember. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mired numbers
warrants 52 h. 6

Glasgow, 4. November. Dik Verſchiffungen bekrugen in der vorigen Woche
5400 Tons gegen 6600 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 4. November Silder in Barren für 1 kg 147,660 BV., 147,00 G.
Rotterdam, 4. November. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie.

Leipzig. Zn: Banta s Billiton: öseſ, ſ.
London, 4. November. Silberbarren 49e), Lſirl., Zinn 985 Lſrl.

Kupfer 68 Lſiri., Zint 249, Wrl., Blei engl. iätſ, Lſirl., ſpan. 145, Lſrä
Queckſilber 10 vüri.

London, 4. November. Mit'ag. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Kie,
Leipzig.) Zinn Siraite 98iſ,, Auſtral, 98, Lſtrl.

London, 4. November. ChiliKupfer d8 z ver 3 Monat 658',.
29 80 Hört, 3 Rovember. Zinn Straiis 21,35 Doll., Ciſen Nr. Collnves
23, olI.

in Barren per

Viehmärkte.
Stein bruch, 39. Oktober. Das Geſchäſt iſt zuhig. Vorrath am

29. Oktober 115 019 Stück. Am 30. Oktober wurden 859 Stück aufge.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2746 Stück. Es verblieb demnach am 30
Oktober ein Stand von 113,132 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42—-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—44 Kr., mittl.
von 44 45 Kr., keichte
von 43--44 Kr., leichte von 43--44 Kr., Rumäniſche Bakonier,

43--44 Kr. leichte von 4)--42 Kr
Köln, 3. Rovember. Aufgetrieben 157 Ochſen, 1. Qualität 78, 2. 75,

69 Mk. 18 Stiere, 1. 64 2. 59 3. b4
Mk. 251 Schafe, 1 69, 2. 66. 3. 62 Mk. Kälber l. 71, 2. 67, 3. 62 Mk,
Schweine, 1. 59 2. 56, 3. 53 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

2666 Rinder, 12,630 Schweine, 105: Kälber, 4879 Hammel.
Vorhandel Flau. Der Markt wird ziemlich geräumt. I.
M., II 28 C0 M., III 54--596 M., IV 50-03 M. für 100 Pfundgewicht. Schweine I. 58- 59 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II.
556--57 M., III M. pro 100 Pfd, mit 26 Tara. Bakonier, (6950 Stück,

Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel Kuhig. 1 65-67 Pfg.,
Pfund Fleiſchgewicht. wurden nicht Prvehrt ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 54-d8 Pf.,
bis 62 Pfg. II. 46--53 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht:
Schweinehandel Flau, Pufgetrieben waren 3240 Stck, unverkauft blieben 60 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 51--53 Mk, große Schweine 52--
d4 Mk, Sauen 40--48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
gebracht waren 80 Stück. Unverkagft blieben Stück. Preiſe Beſie Waare b0
Mk. geringere Waare ver 100 Pfd.

Frankfurt a. M., 3. November. Der r Viehmarkt war mit 344 Ochſen
Bullen, 435 Kühen, Rindern, u. Stieren, 214 Käl

defahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: P I. 69-72 M., II. 63 66 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 60-63
r Kälber I. 70--75 Pf. II. 60-—-66 Pf., Hammel I. 64--66 Pf.

Pf.. SchafPf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſenſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortkiche Redaktenre: Cheſredakteur Wilhelm Anthony für

Mart in Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen h
und .2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

beiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende
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von 46—47 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mitth.
ſchwere

mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 --44 Kr. mittelſchwere von

Mk. 168 Kühe und Rinder, 1. 67, 2. 62, 3
5

»Berlin, 3. November. Stktädtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
ei Rindern war der

2 64
Fleiſch

waren ſchwer verkänflich, wurden aber geräumt. 48-51 M. für 100 Pf. Nach regew
II. 60-64 das

beſte Länter
Wende 3. November. (Sternſchanze). Bericht vom 30. Okt. bis 3. November

ern, 377 Hammeln, 324 Schweine.

5256 M. Alles per 100 Pfd
chafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I. 65-67 Pf. II. 63 68

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z

Ungar. Eiſ. Geld Anl, 1889 P.oo, 10d19 Ansländ. EiſenbabnRrior. Oblin. Meininger 400 Preſder. lis2, z UmrechnnunsConrſe:
o Goldene 69 re VBohm. Rordbehn Gold 7* 100, 109 Weining. Looſe 27, 00 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Serbiſche diente v. 1884 DuxBodenbach i e Jomm. Hyp. -B. u. VI. e. o S Sik. 1 Dollax 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubeldo. o. v. I05d 1000 do. do. in, on le 229 rer Bodener., ruckz. 110 6 113, 50d5 320 Mitk. 100 Free. 80 Mk. 1 Wſir. 20 Witt.

Dux-Prag, Gold 5 lIo06 7568 d V u. V 180 es e WechſelL en 3320 S 377 echſel.aſchau-Oderberg Go 4 b uEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſlerr. Wranz-Slaatsb. alle s 183, 00 vreng Cenhroldodenct v. 100, 30 d Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168 20d

Prioritäts-Actien. z z e u do rc. 190 102, 10d nd ich i. ri. nDividende i8501 Oeſſerreich. Rordweſidahn b 93,75 G Preuß Hyp. r 70 ß 3 Si. 5 130.139
AgchenPMaſſricht 25/9 67, 30d do. do. a. B. 5 24 do. o l e Parie 100 Fres. s T. 3 80, 55 BAltenburgZeitz e do. do. Gold 5 06, 90 d G do. 100 4 101, 60d, do. 300 2 M. 3 80. lovzBuſchtiehräder Bahn 9 212, 709 Oeſterreich. Sudbahn 3 do. 100 a 90. 7001 Pelersburg 100 S. 3 61/0 246, 60Dux-Bodenbach 72 239,00 do. do. e 6 03,00 B Süddenlſche Bodener a 4 2 100 606 do. 100 S R. 3 M. 5 244, 56 bZoſtmind Euſchede St.-Pr. a 12, rn e aBien Oeſt. W. 100 s T. 176 400e e e ehe h ſern Induſlriele Geſellſchoſien. n a. e h 2 R. tenI ö eS kr habt e r Große Nuſſ. Staate gr. 3 9, 300 Sinsſuß 4 o. Gold, Silber und Paviergeld,
Diainz-rudwigshalen 4273117,900 Iwanggred-Domdrowo gar, Dividende [1889 Soure iMarienburg Mlawko u o Apret- Kiew gar Adele inend 7 o. 189 Dollar per St. 4,7do. do St. i. vo e gar. 7337 See d iwerke 0 Ducaten per St. (9,70B5 4 aſanKoslow gar. „90 zzinh. Maſch. 11 132,25d ialsAen la ber e St n er Der Maſh, Schbardtoyn Peot doz Nneleled-er h S. e
do. (Eibelhat) sie ſſöi, vo e rnot der St.r n Wiener II. „7 1714, ſtr. 70,345an z vo d Botthardbahn IV. o. be S u 82/3 v le n i er. ererke 61298. eſterr. Banknoten er 100 gl. 177, 00bh ehe p r Vank-, Hypolh. u. Creditb.Actien. Srufen-Werr et Sübereonh well einige

Ruſf. 125.10 Zinſen à v. v u Reich edant u ch t 32 9 Ruff. Vankuoten ver i00 Rib. 247.006e jsd Dividende 889 ud ſche enwerke 142. 90
e Hr. e. krnn 12 62 Seredecrn r bLit. A, Pr. raunſchw. Hann. Hypolh. 5 „75 m. Fadr. S „25 br et r. ſo Der ddter Bann re Mogdebntger Küg. Oas Leipziger Börse v. 4. November

Weimar Gera o Du g. Don 10 Piacknrget r 12e Genofſenſch. 29,700 raßen 09, o0etvWentbahn do. St Pr. Dieconie Geſelia e d 3 217 100 Rordhouſer Aera r (32.250 u Pfandbr. des Sächſ. Landw
r 1905 Dreédner Bant 11 163., 800) Pommerſche Maſchinen 5 8! 50 b O Credit- Verein 3 95,50 P

t Cred B. 6 W Sigthut 8 729 ECreditbr. des Sächſ. Landw.S othaer Privatbank 6 118, 10d Su urger Maſch.-ſfabr. 20 1278,75 ditWerein 3 95,5Deutſche Eiſenbahn Prioriläts m nnd egediidayr o n Zeitzer Maſchinenfabrit 20 245/90 en d Miangf. Gewtſh. 5
o. unge 40 00 E. o 91, 80 d v. 59 67 (cv,) 4 101,00Oblinationen. eepziser St nen s und Hüttengeſellſcaften. do. en ist ch et

00,60 redit-Anſta 12 nhaller Kohlenwe 8 108, 90 do. von 188 4 101, 106h Magdeburger Bankverein 6 118, 500 Vochum. Sang vre 10 e do. von 1879 e 101,766
do. g. 3 98, o b Mallerkanr Privatbant S Marielin onnersmarckhütte 4 Altenburg Zei 7Bieiniaeegie en ehh (week Aiitterdentſche Creditant 7 es S Don Uen St. r. 12.4. iſi h a

Braunſchw. Lon eseizadeahn mee r i ne 229 er s er Bank do. 71ſ2 91 29 25PWar Lredit Z. arpener Bergwerk 15 ipziger Bank do. 7 M 4 i29 25n u 6 122,60 Harzer ſeine on i Credil u. Sparbant 4 132 466ß credit. o. Pr. d rdende 8,5 500/0 T. 10 54,900 örder Hütten tPr Cröllw. Schuldverſchreibungen 4.4118, 50
ibedBüchen (gar S e 6 3 09 S s und Lanurahütte 11 Halleſche St s0 125, 50o t aunchhamme Div. v. R „50ßer u e er Sächſiſche Bank b 110. 900 0 Magdebur e Bergwer m i r 2 tendihMainz Lndw. 68/69 ar Weimariſche Bank sNaſc. 126 We t do e 7 Leivr Malzt di z 4v. von 187 e lebe u a m 9 odo. 76, 76 u. 78 Riebeck, Montan- Werke 15 183, 75d Thür. Gasgeſ. Lewpz. St.A. e 159,50dz“n r ShpotbelenCertiftcate. e 5nntohlen Werte W z Fucerraſſine n van e re

g I. ächſ. GOußſta 16 iv. 88/89 90 167,wiecte s Fr. Franz Bahn zu Sächſ. Thür. Vraunkohlen eOberſchlen ſche Ia le Hannover 4 00, 60dz do. do. Si-Pr. 9 Ruſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 183 30z Dxwiſche Vrindſchuid Bank Thale, Eiſenbahn St. Pr. 14 137, 75 Sache da. v. 72 33.3
Oſtprenßiſche Südbahn i 102, Deniſche Hyp.Br. Berlin v Weſteregeln Alkäli 10 149. 90B HrazKöſlacher do. v. 72 7.do. Serie IV. ne v. v b leut, s00 Vanldis Prag-Turnaner do. 6 93,ungen. e e do. o. dä0 ankdiscento in Dörſtewix Raum Br. A. 4 80, o09a Em. z Gothaer Prämien J. Emiß. a 10, 300 Amſterdam 3 London s Zeiher Par.- n. Solar.-Fadr.WrimarGerau e Druſſer 113 u Welt re bard en 7 W z.der III. o. Lombar u. /2 Petersburg 5 —ZZJWerrabahu 1 7 rücz. 110 Ja 96, b do. ivatdi 47 3 f 3do. v. 1 31 r. e vrgſren Bri atdisec. Wien i Mansfelder Kux es 775,006

Iüus Becker Bankgeschäf

t Jtalieniſche Rienfe 5 33, o00 Bi Oeſterreich. Silozerente b 78, 303 do. Pepſerrente 178, 50 bdo. uidrente 4 104 50 Gn do. Wer Lorſe 125. 6001Portugieſiſche Stogts- Anleihe 47/5190, 60 d
Ruſſ.Engi. Geld Mente 1883 tes, 42
Gaſſiſche conſ. Gat. v. 1876 4 01. 800

9 do. coauſ Ani. 28s0 4 9 20h do. Goldgente i883do Nicolai.Obl. 1 7 90do III. Orient-Anl. b 75, 60d7
do. Präm.Anl. v. 18554 5 76, o

i do. do. 1806 5 103,00d t 4 60, 250n o. CTutr.-Bder.-Pfandb,] 3 odetwbam üän. Staats Rente 6 of 0
do. do. ſfund. b 163 406
do. do. emort, 6 1[95, 25 d

Wir Halle a. S.,
Alte Vromenade 4 e,

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale.

Anu- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführinmg von Sprenlattons-
Auſträgen, Bſfecten-Verstch., u. Kontrole ete. ote, zu der güusat. Bedingungen

un
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